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Bekanntmachung.
H-rren Wägermeister ersuche ich, mir örs

t.  Wts . zu berichten , in welcher Köhe ,m
, -zgai außerordentliche Unterstützungen an
^nilien von Kriegsteilnehmern gezahlt worden find.

sehlbericht ist nicht erforderlich.
m ' den 20. Mai 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputterter.

*- Ü ÄÄ 6W
3 . B . : Dr . Jngenohl,  KveiSdeputierter

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
»ie angeordoete Viehzählung findet in diesem  Jahre

d.» ktrwlicke« Feiertags arstatt am 1. Juni , am 2.  Funr
Z S  Zählpapieren ist dieses bereit- ange.

«!maenichwalbach, den 30 . Mai 19 16.
*Bn®W'a' Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Dev Deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge-
Im  sRprfiti labet tu btt am 13. uwb 14. Sßflt I 3iv tut

LandeShauS der Provinz Brandenburg zu Berlin , (Mathaikirch-
kratze 20/21 ) stattfiadendeu 8. Konferenz für Trinkerfürsorge
Li Konferenzberichte können vom „Mäßigkeit«»,erlag de»
deutschen Verein» gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
Berlin W. 15" bezogen werden.

Langenfchwalbach, den 25. Mai 1316.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

3 U Ö 6 t
t?üc den Monat Juni entfällt auf den Kopf der Bevölkerung

1Lamm Zucket Der Preis für di- Gemeinde«. b- r°gMark der Dopprlzentuer. Im Wieberver-
° ° W1 *5 d°. P !»°d . 1* . w --.

Sitttn werden.̂ «uS der überwiesenen Menge müffen auch
SasthSse, Wirtschaften und Fremdenheime ^ befriedigt werden
Lei Berfand erfolgt nur gegen Nachnahme, da auch der Kve»S
bar bezahlen muß

«MO * d-° • » . awttal .
I B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Strickwolle
wird au KneaerSfrauen Mittwoch , den 31 . Mai,  nach-
mittags2 Uhr in Langenfchwalbach im Revtamt aurgegeben^
M Stricklohn werden 75 Pfg . ,ü- das Paar Socken bezahlt.

Langenfchwalbach, de« 29. Mai 1916.
Kreisverein vom Roten Kreuz im UntertaunuSkreife.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Ln die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
Betrifft summarische Nachweisung über Einnahmen unb  BuS-

gaben pro 1915 gemäß§ 24 der Dienstanweisung für die Ge-
meinderechner  vom 2. Februar 1898 . .. . . . .

Ich erinnere an umgehende Erledigung meiverKreiSblatt-
Verfügung vom 18. v. Mo«., Aarbote Nr . 94, soweit nicht aM-
drücklich von mir AuSstand erteilt ist.

Langenfchwalbach, den 29. Mai 1916.
^ Der Königliche Laudrat

I . B.: Dr . Jngenohl,  Krei »depatterter.

Verordnung
über die Weurkundung der Sterbefälle

von Wlilitärperfonen.
Vom 18. Mai 1916.

SBi« Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König
von Preußen rc. ,

verordnen auf Grund d-S 8 71 de, Gesetzes über die Beur-
kunduvg des Personenstände» und die Eheschließung vom -
Februar 1875 (Reichs-Gefetzbl. S . 23) im Namen des Reich»,

Artikel I
W S 13 der Verordnung, betreffend die Verrichtungen der

^ ^ -«benmteu in bezug auf solche Militärperfone«, welche
ibr Staudquart ' er nach etngetretener Mobilmachung verlassen

iolaende Vorschrift als Abf. 3 hinzugefugt. .
9 Di « Beweiskraft des SterberegisterS (8 15 de» Per-

fonenstandSgefetzeS) wird nicht dadurch berührt , daß die
Beurkundung der Sterbefälle durch eine« unzuständigen
Standesbeamten erfolgt ist.

Artikel II
<*w 8 3 Nr 1 Abf. 3 der Verordnung, betreffend die Ber-

- JL “ . !  L siiwU . I. 6, W . «IjoKte
tonen der Kaiserlichen Marine , welche ihr Standquartier nicht
innerhalb des Deutschen Reichs haben ufw., vom 20. Februar
i906 ^ Reichr.Gefetzbl S . 359) erhält als Satz 2 und 3 folgende

Smt ‘' Ist der Verstorbene auch nicht im Inland geboren, fo
bestimmt der Reichskanzler den »«ständige« StandeSbe-
amten . Die Beweiskraft de» SterberegisterS (§ 15  de»
Personenstandsgesetzes wird nicht dadurch berührt , dar
die Beurkundung der Sterbefälle durch eineu unzuständige

me.

In Vertretung der Reichskanzler»
LiSco.

msm



Gouvernement der Festung
Main,.

«btlg . M . P . Nr . 28067/10181.

Verordnung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich:

a ) Verzeichnisse von Adressen im Felde stehender Soldaten,
zu denen der Sammler keine persönlichen Beziehungen
hat , arzulegen oder fortzuführen , ganz oder teilweise
zu veröffentlichen sowie ganz oder in solchen Auszügen
weiter zu gebe», die nach Gesichtspunkten der Heeres-
gliederung geordnet stad,

d) die Veröffentlichung von Adreffenverzrichoiffeu solcher
Angehörigen de» Feldheeres , zu denen der Sammler
persönliche Beziehungen hat , und

e) oie Aufforderung zum Sammeln von Adreffeu von An-
gehörigen des Feldheeres zum Zweck der Aufstellung
von Listen.

Unter das Verbot fallen nicht die in Vereins - oder ähn¬
lichen Zeitschriften veiöffentlichten Zusammenstellungen von Feld»
adreffen der Mitglieder usw., sofern daraus w -der der Kriegs¬
schauplatz noch die Zugehörigkeit deS Truppenteils , der Kom¬
mando - oder Feldverwaltungsbehörde zu den Verbänden von
der Brigade aufwärts zu ersehen sind.

Ausnahmen »kann das Gouvernement in besonders begründeten
Fällen zulaffeo.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund de» § 9 b des Ge-
letze» über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Mairz , den 20 . Mai 1916
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez v. Bücking,  General der Artillerie.

Der Weltkrieg
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Feuerkämpfe fanden auf der Front zwischen dem
Kanal von La Bassee und Arras statt , auch Lens und seine
Vororte wurden wieder beschossen. In der Gegend von Sou-
chez und südöstlich von Tahure scheiterten schwache feindliche
Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeit herrschte in der Champagne,
von der Höhe 304 bis zur Maas.

Südlich des Raben - und Cumieres -Waldes nahmen
deutsche Truppen die französische « Stellungen zwischen
der Südkuppe deS „Toten Mannes " und dem Dorf Cum-
ieres in ihrer ganzen Ausdehnung . An unverwnndeten
Gefangenen find 35 Offiziere (darunter mehrere Stabs¬
offiziere ) , 1313 Man » eingebracht . Zwei Gegenangriffe
gegen das Dorf Cnmieres wurden abgewiesen.

Oestlich der Maas verbesserten wir durch örtliches Vor¬
drücken die neu gewonnenen Linien im Thiaumont -Walde.
Das beiderseitige Feuer erreichte hier zeitweise größte Heftigkeit.

Unsere Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge gestern
abend ein feindliches Zerstörergeschwader vor Ostende an.

Ein englischer Doppeldecker stürzte nach Luftkampf bei
St . Eloi ab und wurde durch Artillerieseuer vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Südlich von Lipsk drangen deutsche Abteilungen über die
Szara vor und zerstörten eine russische Blockhausstellung.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Deutsche und bulgarische Streitkräfte besetzten, um sich
gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueberraschnngen durch die
Truppen der Entente zu sichern, die in diesem Zusammen¬
hänge wichtige Rupelenge an der Struma . Unsere Ueberle-
genheit zwang die schwachen griechischen Posten auszuweichen;
im übrigen sind die griechischen Hoheitsrechte gewahrt worden.

Oberste Heeresleitung.

* Elbiu 3 , 29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .) D»» »
hat Elbing besucht. Er kam ganz unerwartet
on und fuhr mit der Straßenbahn nach der
Da der Besuch gänzlich überraschend kam, fand kein. ' ?"
fang statt . Selbst die Schichauwerft war von dem b,
dev Kaiserbesuch nicht benachrichtigt worden.

Der Kaiser wandte sich an den Straßenbahnfübr «.
Worten : „Fahren sie nach der Stadt zur Schj»
Als der Wagenführer bejahte , sagte der Kaiser
„Gut , meine Herren , steigen wir ein !"

Niemand wußte , daß is der Kaiser war . Die übri
soffen, Männer und Frauen , leerten den Wagen und i**?
die hintere Plattform , sodaß für den Kaiser «ud feh" B
da » Innere de« Wagen » zur Verfügung blieb.

Nachdem der Kaiser und die Herren des Gefolae»
Zehnpfernigstück in de» Zahlkasten geworfen hatte » fLlü ^
der Kaiser zum Wagenführer , dankte ihm , und überreif
zehn Mark als besondere Belohnung
der Kaiser zum Wagenführer , dankte ihm , und überrei»?
»ebn Mark als besondere Belohnung "

Auf der Schichauwerft führte Geheimrat Ziese den
durch die Werftanlagen.

Der Kaiser sah sehr wohl und frisch au »; er dankte
I für die Bearübuva tiaifi  nflen «Hirfitntmo« ,Wdoll für die Begrüßung nach allen Richtungen Hw

um 11 Uhr mit den Herrn der Begleitung in den irzn,^vorgefahreneu Automobilen zur Bahn , um die Weitercei?^
zutreten . SS war da» e r st e mal,  daß der Kaiser die@t *
ßenbahu benutzt  hat , roch dazu in Gegenwart von
anderen Fahrgästen.

* Kopenhagen,  29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich ) tu
llnSke Tidende " wird aus Stockholm gemeldet : Bei Drei
fuod  wurde vorgestern Abend heftiges Geschützfeuer
da » eine Viertelstunde lang avdauerte . ES rührte »mi
Angriff eine» feindlichen Unterseeboots aus vi«
deutsche Erzdampfer  her , die von drei deutschen 6eto°n'
neten Borpostenschiffen begleitet waren . Der Angriff mwaW
te . Das Unterseeboot stellte plötzlich daS Feuer ein; au, J
chem Grunde , ist unbekannt . — Sieben deutsche Schiffe
te« gestern Vormittag Oelaud . WM « .

* Stockholm,  29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich .)
Dagltgt AlleSaada " berichtet , daß während der letzten Woche»
vielleicht auch Monate , nicht blos in Stockholm , sondern
in den Provinzortschafteu eine Anwerbung schwedisch«
Arbeiter vor allem nach Frankreich  mit großem Eesch
betrieben wurde . Mehrere Hundert Arbeiter , besonders Re-
chaniker und Maschinisten verließen in Gruppen von 20  i ||
25 Mann das Land Da » Blatt erfährt von der Regier«,»
daß ein Verbot gegen diese Anwerbung in Vorbereitung sei.

* Berlin.  30 Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger" B>
richtet , daß der König von Italien krank sei  und vo»
den Aerzten vergebens ermahnt werde , sich von anstrengende»
Arbeiten fern zu halten . Giolitti habe den König im fa»
quartier besucht.

* Athen,  29 . Mai . (Zens. Blu .) Da , Truppenbild d,
Saloniki wird immer bunter . Außer 2 00 0 Judochinese »,
die größtenteils barfuß von den Schiffen kamen, sind in S«lo>
«ikt nun auch noch 1000 Neger  ausgeschifft worden.

Athen,  29 . Mai (WTB . Nichtamtl .) Boa den Privatl-r.
respondenten de» Wolffscheu Bureau ; verspätet eiugetroffe«.

AuS Saloniki wird gemeldet , daß die Desertionen bet
serbischen Soldaten überhand nehmen.

* Budapest,  29 . Mai . (P ., Zens . Blu .) Der .Pefier
Lloyd " berichtet von der spanisch-portugiesischen Grenze: Z»
den Kasernen der portugiesischen Landarmes mehren sich die
Fälle von Meuterei  und auf den Höhen von Ajeda und Santa
Catertna sind Maschinengewehre aufgestellt , weil die republika¬
nische Garde in vielen Fällen , wo , ste gezwungen wurde, gegen
Zusammenrottungen einzuschreiten , sich dagegen auflehute, m
de» Waffen Gebrauch zu machen. Meutereien sind in Liffabo»,
in Santa Castello , Bravco Baja und Oporto au der Tages¬
ordnung . Die Straßen Hallen von dem Ruft : „Wir wolle«
keinen Krieg !"

Die Mobilisierung hat bisher das denkbar kläglichste Resultat
gehabt . Die wehrpflichtige Bevölkerung flüchtet  i,
Scharen.  In einzelnen Städten fanden zwischen Flüchtüage»
und der Gendarmerie wahre Kampfe statt und auf beide»
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,n6 eS blutige Opfer. Die Azoren und die Kap Ver-
Zritt" wurden zu Stützpunkten für die englische und die
^sische Motte auSgebaut. Ueberall sind Munitionsfabriken
Atet . -

Vermischtet
, Husbäke », 29 . Mai . Der frühere Regierungspräsident
«i -Sbadeo, zuletzt Oberprästdent der Provinz Hannover,
^ x Geheimer Rat Dr . Richard von Wentzel,  ist in

ffl im Alter von 66 Jahren am Sonntag früh infolge eines
Äcblages gestorben.

. Zodev,  27 - Mai . Gestern Abend gegen halb 8 Uhr
>>sich über Soden und Neuenhaiu ein schweres  G e -

er  begleitet mit halbstündigem Hagelschlag, wie solcher
s. -'r Gegend noch nicht beobachtet wurde. Die Hagel-

t° in Größe wie Taubennern . In einer Viertel-
wichen Gärte « und Felder einer Winterlandschaft; die

fÜtfijtocr lagen stellenweise bi« zn 10 Zevtm. hoch. Linen
^ »tosen Anblick gewähren die Gärten und Felder. Die Korn¬
er gleichen Stoppeläckern im Herbst, die Wiesengründe sind
2chlammt und von den Wasiermassen wie gewalzt.

.Freiendiez,  29 . Mai . AmFreitag fiel da, vierjährige
<rfi*terdöen de« Maurer « Fritz Langschied in die Aar . Da«
L,d wurde 300 Meter fortgetrieben . Ein vorübergehender
«Mscher Kriegsgefangener sprang nach und brachte es noch
Mild an» Land . Dem sofort zugezogeve « Arzt gelang e»,

fljnb wieder in« Leben zurückzurufev.

r Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

. (gortjetzung.) (Nachdruck verböte»).
Weil ich heute von Ihren Lippen die Entscheidung über

kleine flukunft, über das Glück meines Lebens erwarte , Julia.
Eic wissen recht gut, welche tiefe und aufrichtige Leidenschaft sich
Linier meinen Scherzen und Neckereien verbarg . Und Sie
Wissen auch, daß ich der elendeste aller Menschen sein werde,
Wmn Sie bei dieser Abweisung , die mir noch gänzlich unfaßbar
erscheint, beharren wollen." ,

Eine ehrliche Frage , Vetter Botho : wre vielen vor mir haben
Ge wohl schon das nämliche versichert?" . „ .

Noch feiner einzigen, Julia — bet memer Ehre ! Ich kann
nicht"leuqncii, daß ich hier und da ein wenig geliebelt habe, nun
Wein Gott, als Offizier kann man sich der Versuchung dazu ja
nur schivcr entziehen, aber —" . . . .

* Aber wahrhaft geliebt habe rch noch keine vor Ihnen ",
«raLnzte sie, seinen pathetischen Ton nachahmend . „Es ist
nur beinahe, als hörte ich dergleichen nicht zum ersten Male ."

■ „So zweifeln Sie an meiner Aufrichtigkeit, sind vielleicht
<mr eifersüchtig auf jene, die mich durch ihre Koketterien für
wenige flüchtige Stunden zu fesseln vermochten ?"

Gräfin Julia lachte aus die Frage des jungen Offiziers
Lch aus.

„Eifersüchtig? Nein , Vetter Botho , ich bin sehr weit davon
entfernt, eifersüchtig zu sein — so weit , daß ich Ihnen ernstlich
rate, unter den reichen Töchtern des Landes Umschau zu hatten
nach einer Jungfrau , welche Ihrer würdiger ist als ich."

„Sie sagen mir das zum ztveiten Male ; bei Gott , fast zu
«ft für einen Scherz !"

„Und wer sagt denn auch, daß es ein Scherz sei? Man
muß ja nicht notwendig ein so grimmiges Gesicht machen wie
Sie, um ernsthaft zu reden ."

„Mit anderen Worten also : Sie lehnen es ab , meme
Gattin zu werden — Sie schicken mich heim mit — mit einem
Korbe?"

„Es tut mir leid, daß Sie das nicht vorauszusehen ver¬
mochten, lieber Vetter ! Es wäre uns beiden damit eine unan¬
genehme Situation erspart geblieben."

Des Leutnants Antlitz hatte sich immer tiefer gerötet . Es
mar ihm anzusehen, daß die Enttäuschung , welche er da erlebte,
ihn mit vernichtender Schwere traf.

„Eine unangenehme Situation ?" wiederholte er gererzt.
„Freilich, für Sie ist es nichts anderes , als das ; mir aber
bedeutet es ein zerstörtes Leben, ein gebrochenes Herz, und ich
weiß in diesem Augenblick wahrlich noch nicht , wie ich es
anfangen soll, mich mit der bitteren Erfahrung dieses Tages
abzufinden. Ich hätte Ihre Antwort voraussehen sollen, sagen
Eie? Nun, es hätte dazu wohl eines größeren Scharfsinnes
bedurft, als ich ihn besitze. Oder können Sie mit reinem Geivissen
leugnen, daß ich noch vor fünf Wochen eine ganz andere Antwort
erhalten haben würde ?"

Ihre stolzen Züge nahmen plötzlich jene marmorne Starrheit
an, welche sie so unerträglich hochmütig erscheinen ließ.

„Möchten Sie nicht die Güte haben , Vetter Botho , endlich
ron unterhaltenderen Dingen zu reden ? Ich bin nicht gewöhnt.

aus Fragen zu antworten , die in einem solchen Ton an „
gerichtet werden ." . . . ..

O, einem Manne , welchem mitgesptelt wurde , wte nur , tst
es wohl zn verzeihen, wenn er seine Worte nicht mehr allzu ängst¬
lich abivägt . Oder glauben Sie , daß man es leicht wie einen
Spielverlust verwinden kann , aus bloßer Laune einem anderen
geopfert zu werden ? Und was für einem Menschen obendrein !"

„Ich verstehe Sie nicht mehr . Aber ich begreife, daß Sie
die Absicht haben, mich zu beleidigen."

„Nein , ich habe nur den Wunsch , die Wahrheit festzustellen,
und ich zweifle nicht, daß Sie mich sehr wohl verstehen, Jutta.
Nur ein Blinder hätte das sonderbare Interesse nicht bemerken
können, welche Sie vom ersten Augenblick seines Hierseins diesem
hergelaufenen Plebejer zugewendet, einem Menschen, der gesell¬
schaftlich gleich nach dem "Bedienten rangiert ."

Er hatte in seiner wütenden Erregung alle Herrschaft über
sich selbst verloren . Das schöne, unbewegte, hochmütige Gesicht
der Konttesse war es, das ihn jede ritterliche Rücksicht vergessen
ließ. In demselben Maße , wie seine Leidenschaftlichkeit sich
steigerte, schien sie kühler und gleichmütiger zu werden.

„Ist es etwa Herr Hartwig Steensborg , von dem Ste da
sprechen?" , ,

„Es hat Sie wenig Mühe gekostet, das zu erraten, " höhnte
der Graf . „Ein anderer freilich würde nur schwer auf eine so
abenteuerliche Vermutung verfallen . Wer kottnte auch ahnen,
daß der vielberufene Stolz der Komtesse Westernhagen sich vor
dem schönen Vollbart und dem unverschämten Auftreten irgend
eines obskuren Verwalters in nichts verflüchtigen würde !"

Sie hatten ihre Pferde längst aus dem scharfen Trabe nt
einen gemächlichen Schritt fallen lassen. Langsam wandte Julia
dem Wütenden ihr Antlitz zu und mit einem Ausdruck un¬
beschreiblicher Geringschätzung erwiderte sie: „Es ist nicht der
Mühe wert . Ihnen zu antworten , denn Sie sind vollständrg
von Sinnen ." . ^

„Wenn ich es bin, so trifft Sie allem bte Verantwortung.
Julia , denn Sie haben durch Ihren Wankelmut den unglück¬
lichsten aller Menschen aus mir gemacht. Ich stelle Ste viel
zu hoch über alle anderen Frauen , als daß ich Ihnen den Vor¬
wurf der Koketterie ntachen möchte, und ich bin gewiß, daß dte
mannigfachen kleinen Gunstbeweise, welche Sie mir während der
ersten Wochen meines Hierseins gaben , nichts anderes waren , als
Zeugnisse einer wirklichen Zuneigung . Womit aber hatte ich dte
Veränderung verdient , welche plötzlich in Ihrem Benehmen gegen
mich eintrat ? Wodurch hatte ich Ihre Zuneigung verscherzt,
Julia ? Geben Sie mir einen einleuchtenden, glaubhaften Grund
dafür an , wenn es in Wahrheit nicht jener armselige Geselle war,
der mich aus Ihrem Herzen verdrängt hat ." _

„Und wenn er es nun wirklich geivesen wäre ? Wurde tch
Ihnen Rechenschaft darüber schuldig fein ?"

Nein Aber Sie würden mich damit vor etn vollkommen
unlösliches Rätsel stellen. Worin bestehen denn die wunderbaren
Eigenschaften , welche diesen Mann würdig machen, Ihre Auf¬
merksamkeit, Ihre Teilnahme oder wohl gar Ihre Zuneigung zu
erlangen ? " „ .

„Angenommen , daß Ihre Voraussetzung richtig wäre , so
würde ich Ihnen vielleicht antworten können : in seiner geistigen
Bedeutung , in seiner kraftvollen Männlichkeit , in der natürlichen
Ritterlichkeit seines ganzen Wesens . Sie sehen, daß das Rätsel
nicht so unlöslich wäre , als es Ihnen erscheinen will ."

Graf Botho preßte die Zähne zusammen und schlug dem
„Buccphalus " die Sporen in dte Weichen, daß das Tier unruhig
attfstieg und von seinem erregten Reiter nur mit Anstrengung
wieder besänftigt werden konnte.

Alle diese ausgezeichneten Vorzüge sind es also, welche mrr
Ihrer Meinung nach abgehen ? fragte er nach dem dadurch
bedingten kurzen Schweigen . . ^ ^ ,

„Zum guten Teil gewiß, lieber Vetter ! Ihr Benehmen tn
dieser 'Stunde liefert oafür wohl den gewichtigsten Beweis ." _

Ihre rücksichtslose Offenheit , die nur darauf berechnet schien,
ihn zu kränken, hatte seinen Grimm ans das äußerste gesteigert.
Seiite schlaffett Züge verzerrten sich und in den hervortretenden
Adern an seinem hageren Halse hämmerte das Blut in fast be¬
ängstigender Weise. Er mußte sich offenbar in hohem Maße
Gewalt antun . um ihr nicht mit einem heftigen Wort dte letzte
empfindlichste Krättkung zu vergelten , und er vermied es, ste an¬
zusehen, weil er fürchten mochte, beim Anblick ihres marmor-
harten und marutorkalten Antlitzes den geringelt Rest seiner Selbst-
Beherrschung einzubüßen . Komtesse Julia hatte ihr Pfero ar^
einen Wiesenpfad gelenkt, welcher den kürzestem pennweg nach
dem Schlosse darstellte, und Graf Botho bttev schweigend an
ihrer Seite , düster vor sich hinstarrend und mit Gedattken be¬
schäftigt, die anscheinend von sehr wenig freundlicher Art waren.

(Fortsetzung folgt.)

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weildsrg.
WetteranSstchten für Mittwoch, den 31. Mai:

Veränderliche Bewölkung, tax  strichweise einzelne Regen«
fälle, mäßig warm.
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Bekanntmachung.
Am 2. Juni er . findet eine Mehöestands -Krhebung

statt, dieselbe erstreckt sich auf Rindvieh , Schafe und
Schweine.

Zur Vornahme dieser Zählung wurde die hiestge Stadt
in Zählbezirke Qt teilt und folgende Zähler ernannt:

1. Zählbezirk: Brunnenstraße: Herr R Werner;
2. „ Brunnenberg und Rheiostraße:

Herr L Heinzemann;
3. 99 Badweg, Parkstroße, Neustraße eivschl. Sana¬

torium und Schwalbacher Hof:
Herr Karl Sottocasa;

4. n Kirchstraße, Koblevzerstraße, Reitallee:
Herr Ph. Reichel;

5. 99 Emserstraße, Gartenfeld, BerbindungSstraße:
Herr August BlieS;

6. 99 Adolsstraße1 bis eivschl. 33
Herr E. Helmaun;

7. 99 Adolfstraße 34 bis eivschl. 70 u. Billa PreSber:
Herr Ehr. Ketteubach;

8. 99 Adolsstraße 71 bis einschl. 105:
Herr L- Diefenbach;

9. 99 Adolsstraße 106 bis einschl. 143:
Herr K. Menget;

10. 99 Bahnhofstraße mit Mühlweg, Bahnhäuser dort-
selbst und Gasfabrik: Herr Ferd. Stumpf;

11. 99 Schmidtberg einschl. W. Hermann und Bange¬
berg : Herr Loui» Herber;

12. 99 Erbsenstraße: Hrrr Louis Krau »;
Außerhalb beleqene Mühlen u, Häuser(Dampf-
waschavstalt, Rotseld, die beiden HofmannS-
Mühlen, Ohlevmühle, Bahnhof, Bahnmeisterei,
Schützevhof, Eisevgitßerei und Schlachthof:

13. 99

Herr Wilhelm Laug,  Schmied.
Die Besitzer und Verwalter eines jeden Gehöftes oder

Anwesens sowie Haushaltung-Vorstände werden hiermit ersucht,
den Zählern genaue Angaben zu machen und die erforderliche
Auskunft zu erteilen.

Bemerkt wird, daß die Nichterfüllung der Avzeigepflicht
ebenso wie die fahrlässige oder wissentliche Erstattung unrichtiger
Anzeigen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark bestraft wird.

Laugenschwalbach, den 30. Mai 19 l6.
762 Der Magistrat

Bekanntmachung.
E» sind prima westfälische Ikeischwaren eivgetroffev;

Schinken , Schinkenblockwurst , Mockwurst , Schweine¬
sülze, Junge sowie eine größere Menge Edamer Käse

Bestellungen werden in der Zeit von 1—2 Uhr nach¬
mittags entgegevgevommen Gartevfeldstraße 8.
763 Die städt . Lekensmittelkommijston.

Feuerwehr Langenschwalbach.
Die Herren Jührer und Stellvertreter der

Freiwilligen und Pflichrfeuerwrhr werden auf Mitt¬
woch, den 3t . d. Mts , Abend» 9 Uhr, in das
Gasthaus „zum Ltndenvrunnen" eivgeladen.

— Berlefebücher sind mitzubringen. —
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.

763 Jas Kommando.

Empfehle mein Lager in fertigen
Geschirren für Pferde und Rindvieh

sowie alle Stallutenstlien.
Mnlerkummele stets fertig zum Einpassen. 697

FA . Reichet ♦
Tel. 140. Sattlermeiker.

Mer Krotgrtrei- r verfüttert , verlundigt
ftch am Katertan- e and macht stch strafbar.

Städtische Kriegsunterstützungen
sind Mittwoch , den 3t . d. Mts ., Bormittag», jg, -
der Bürgermeisterei in Empfang zu uebmen.
761_ gcr Maaill^ .

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 3t . d. Mts,  Vormittag » -

Wirb im Stadthau» das Hras von den städtischen GruM-?>
unterhalb dem Schut'platz versteigert.

Langenschwalbach, den 30. Mai 1916.
660_Der Magistrat

zuverlässig und gewandt, sofort gesucht.
758

Schreib -Gehilfe
Landralsam«

jfloor -FiiSireiP
werden mit 4,50 Mark für den Kubikmeter(täglicher
mit einem Pferd 18 Mark) b zahlt. ''

Meldungen an die Verwaltung des Kgl. Preuß.
Langenschwalbach(Maschinist Härtner ) oder an drn llnt^
nehmer Louis Stumpf in Langenschwalbach.

Stelle Freitag, den 2.
morgens 10 Uhr ab, einen Posten erst¬

klassiger Jj
Hannoveraner Ferkel
im „gold. Füßchen" zum Verkauf. H
7°. Herziger.

Neu erschienen! Neu erschienen!

Dir Frontl.Mch«
6 KriegS-Sovderkarten im Maßstabe
1 : 235 000 mit eingezeichoeter
— roter Frontlinie « —

An Kand dieser Karten Können die Kämpfe im
Westen auf das genaueste verfolgt werden.

HerauSgegebeu von
Wolff 's Telegraphischem Büro

(W. T. B.)
Preis Mark 1,

nach außerhalb zuzügl. 10 Pfz. Porto von der

Geschäftsstelle des „Aarboten".

Honigpulver.
I Paket gibt mit 4 Pfund Zucker über$
Pfund Kunstblütenhonig.

_ Apotheke in Nastätten.
Im Bügeln
empfiehlt stch in und außer
dem Hause.

Wella Kreller,
7t1 Erbsenstr. 11.

Jg. männl.Pinscher
(schwarz oder braun) zu kaufen
gesucht. 759

I . "Klapp , Heimbach.

1 junges Mädchen
auf sofort gesucht.
736_ Rheinstraße 5.

Kirchliche Anzeige
Obere  Kirche.

Donnerstag, 1. Juni,
HimmelfahrtSsist.

10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Herr Pfarrer Rumpf-

Der Nachmittagsgotteildievß
fällt aus.
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